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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf verbesserte IP-basierte Kommunikation und 
insbesondere auf ein System und Verfahren zum Vor-
sehen von sprachgeneriertem Text für IP-basierte Te-
lefonkommunikation.

Hintergrund und Ziele der Erfindung

[0002] Es gibt gegenwärtig eine Bewegung hin zur 
Verbesserung der Fähigkeiten von Computernetzen, 
wie etwa dem Internet, um traditionelle Telefonieope-
rationen zu unterstützen. Das Ziel besteht darin, 
Qualitätssprachkommunikationen über das paketier-
te Internet vorzusehen. Diese Fähigkeiten wird häufig 
als Sprache über Internetprotokoll (voice over Inter-
net Protocol, VoIP) bezeichnet. Mit dem gegenwärti-
gen Internet kann VoIP z. B. akzeptable Sprachkom-
munikationen bei stark reduzierten Kosten für den 
Benutzer, wenn mit traditionellen Telefongebühren 
verglichen, vorsehen.

[0003] Vor kurzem wurden IP-basierte Telefonsyste-
me dazu fähig, Video gemeinsam mit Sprachkommu-
nikation vorzusehen. Standard-Personalcompu-
ter-(PC)Plug-in-Hardware, wie etwa Picturephone 
von 3com, und verschiedene Softwareanwendun-
gen, die für Internet-Telefonie vorgesehen werden, 
wie etwa CU-SeeMe Software von White Pine und 
Software von Vocaltech und Microsoft, erlauben ei-
nen Transport von sowohl Sprach- als auch Bilddaten 
über das Internet. Insbesondere inkludieren derartige 
Systeme typischerweise ein Mikrofon, einen Laut-
sprecher und eine PC-Plug-in-Soundkarte zum Be-
reitstellen von Audiodaten für einen PC des Benut-
zers, und eine Videokamera und eine PC-Plug-in-Vi-
deoerfassungskarte zum Vorsehen von Videodaten 
dafür. Bei der Herstellung einer Verbindung zwischen 
zwei oder mehr PCs über das Internet werden die Au-
dio- und Videodaten, die in einem PC generiert wer-
den, paketiert und über das Internet zur Anzeige auf 
dem anderen PC, wie etwa innerhalb eines Brow-
ser-Rahmens, transportiert. Auf diese Weise können 
PC-Benutzer einander sehen, während sie gleichzei-
tig miteinander sprechen.

[0004] Existierende IP-basierte Telefonsysteme mit 
Videokommunikationsfähigkeit erlauben typischer-
weise einem PC-Benutzer, Text zu dem anderen 
PC-Benutzer, der damit in Verbindung ist, zu übermit-
teln. Text, der über die Tastatur des ersten PC einge-
geben wird, kann mit den Audio- und Videodaten 
über das Internet transportiert und als Text in einem 
Browser-Fenster auf einem anderen PC, der mit dem 
ersten PC in Verbindung ist, angezeigt werden.

[0005] Diese IP-basierten Telefonsysteme sind 
nicht ohne Nachteile. Z. B. sieht VoIP gewöhnlich 
eine merklich reduzierte Qualität eines Dienstes be-
züglich konventionellen Telefondiensten über eine 
lange Strecke vor. Es werden häufig schlechtere 
Sprachqualität, intermittierender Schwund und ande-
re Unterbrechungen angetroffen, insbesondere wäh-
rend internationalen Anrufen.

[0006] Als Reaktion auf Perioden reduzierter Quali-
tät des Dienstes greifen Anrufer, die IP-basierte Tele-
fonsysteme nutzen, frustriert auf Kommunikation mit 
geschriebenem Text an Stelle eines Versuchs, mit 
Sprache zu kommunizieren, zurück. Um das Problem 
weiter zu verschlimmern, werden geschriebene Text-
daten bei einer langsameren Rate als Sprachdaten 
transportiert. Als ein Ergebnis ist es häufig ziemlich 
schwierig, mit einer Kommunikation befasst zu sein, 
wenn ein Anrufer Sprachdaten vorsieht und der an-
dere Anrufer geschriebene Textdaten vorsieht, weil 
die Datenübertragung von Sprache und geschriebe-
nem Text nicht synchron ist.

[0007] In dem Kontext von IP-basierten Telefonsys-
temen mit Videokommunikationsfähigkeiten, die 
während Perioden reduzierter Qualität der Sprach-
kommunikation mit geschriebenem Text kommunizie-
ren müssen, kann es dazu kommen, dass ein relativ 
unerfahrener Schreiber gezwungen ist, von der Vide-
oanzeige wegzusehen, wenn Text eingegeben wird, 
wobei dadurch der Wert dessen reduziert wird, dass 
eine Echtzeit-Videoanzeige des anderen Anrufers 
vorgesehen wird. Als ein Ergebnis gibt es einen Be-
darf nach einem IP-basierten Telefonsystem, wel-
ches die inhärenten Probleme anspricht, die mit 
VoIP-Telefonkommunikation in Verbindung stehen.

[0008] Ein existierendes Verfahren zum Koordinie-
ren von Internet-Multimedia wird in der PCT-Veröf-
fentlichung WO 97/42728 beschrieben, wodurch In-
ternet-Inhalt mit Audiokommunikationen koordiniert 
wird, sodass zwei oder mehr Seiten den gleichen Me-
dieninhalt in dem Internet sehen können, während 
gleichzeitig auch über ein traditionelles Telefonnetz 
oder eine Sprache über eine Netzimplementierung 
kommuniziert wird.

[0009] Ein anderes existierendes Verfahren zum 
Handhaben von Multimediainformation wird in der 
EPA-Patentanmeldung EP 0,808,048 gezeigt, die 
eine Echtzeitzustellung von Multimediainformation 
zeigt, auf die durch das Internet zu mehreren Benut-
zern entweder gleichzeitig oder mit einer Zeitverzö-
gerungssequenz zugegriffen wird. Ein Client kann die 
gewünschte Multimediainformation identifizieren, 
den Standort der mehreren Benutzer bereitstellen 
und das gewünschte zeitliche Schema für Multimedi-
azustellung anzeigen. Die Multimediainformation 
wird dann in einer Schaltungsverbindung zugestellt, 
was hohe Qualität des Dienstes, sichere Verbindung 
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und Abrechnungssteuerung garantiert.

[0010] Noch ein anderes existierendes Verfahren 
zum Handhaben von Multimediainformation wird in 
der EPA-Patentanmeldung EP 0,847,179 gezeigt, die 
einen Audio-Browser mit einer Vielzahl von Hyper-
text-Verknüpfungen zur Verwendung als ein Vokabu-
lar für eine Spracherkennungseinrichtung zeigt. 
Wenn ein Benutzer wünscht, ein Hyperlink-Wort aus-
zuwählen, wiederholt der Benutzer lediglich das Hy-
perlink-Wort selbst anstatt einen Befehl auszuspre-
chen oder einen DTMF-Ton zu verwenden. Die Spra-
cherkennungseinrichtung erkennt das gesprochene 
Hyperlink-Wort und veranlasst einen Sprung zu der 
verknüpften Adresse, die mit dem erkannten Hyper-
link-Wort in Verbindung steht.

[0011] Es ist ein Ziel der vorliegenden Erfindung, ein 
IP-basiertes Telefonsystem vorzusehen, das selektiv 
automatisch Text während Perioden von Sprachkom-
munikation unter Standard vorsieht.

[0012] Es ist ein anderes Ziel der vorliegenden Er-
findung, ein IP-basiertes Telefonsystem vorzusehen, 
das einem Anrufer erlaubt, empfangene Videodaten 
anzusehen, während gleichlaufend Video- und 
sprachgenerierte Daten übertragen werden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0013] Die vorliegende Erfindung überwindet die 
Nachteile in den oben identifizierten Systemen und 
erfüllt einen beträchtlichen Bedarf nach einem IP-ba-
sierten Telefonsystem mit verbesserten und leicht zu 
nutzenden Kommunikationsmerkmalen.

[0014] Gemäß einer ersten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung wird ein verbessertes IP-ba-
siertes Telefonsystem vorgesehen. Das Telefonsys-
tem inkludiert eine Kombination von Hardware, Soft-
ware und/oder Firmware, die in Verbindung mit einem 
konventionellen PC eingesetzt wird, um VoIP-Kom-
munikation durchzuführen. Eine Videoerfassungs-
karte, die kommunikativ mit einem PC verbunden ist, 
empfängt vorzugsweise Videoeingangsdaten von ei-
ner Videoquelle ebenso wie von einer VoIP-Übertra-
gung. Eine Soundkarte, die kommunikativ mit dem 
PC verbunden ist, empfängt vorzugsweise eine Audi-
oeingabe von einem Mikrofon ebenso wie von einer 
VoIP-Übertragung. Eine Spracherkennungseinrich-
tung, die operativ mit dem PC verbunden ist, emp-
fängt vorzugsweise die Mikrofonaudiodaten, erkennt 
darin Sprachmuster und generiert Textdaten, die die 
erkannten Sprachmuster darstellen. Die generierten 
Textdaten werden mit den vom Mikrofon vorgesehe-
nen Audiodaten und den von der Videokamera gene-
rierten Videodaten für einen Transport über das Inter-
net zu einem anderen PC inkludiert. Auf diese Weise 
kann ein PC-Benutzer Video, Sprache und sprachge-
nerierte Textdaten einem anderen PC-Benutzer über-

mitteln.

[0015] Das vorliegende System inkludiert vorzugs-
weise ferner eine Anwendung, die VoIP-Videodaten 
und sprachgenerierte Textdaten empfängt, die durch 
einen anderen PC übertragen wurden. In dem Fall, 
dass der andere PC ein Signal oder eine Menge von 
Signalen mit Videodaten, Audio-/Sprachdaten und 
sprachgenerierten Textdaten überträgt, zeigt die An-
wendung vorzugsweise die Videodaten an und er-
zeugt hörbare Signale aus den Audio-/Sprachdaten 
unter Verwendung eines Lautsprechers. Außerdem 
präsentiert die IP-Anwendung vorzugsweise den 
sprachgenerierten Text gleichlaufend mit den ange-
zeigten Videodaten. Auf diese Weise ist der PC-Be-
nutzer in der Lage, den sprachgenerierte Text zu le-
sen, während er die Videodaten ansieht, während 
Perioden, wenn die VoIP-Audiosignalübertragung 
schwankt.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0016] Ein vollständigeres Verständnis des Systems 
und Verfahrens der vorliegenden Erfindung kann 
durch Verweis auf die folgende detaillierte Beschrei-
bung erhalten werden, wenn in Verbindung mit den 
begleitenden Zeichnungen aufgenommen, worin:

[0017] Fig. 1 ein Funktionsblockdiagramm der vor-
liegenden Erfindung ist;

[0018] Fig. 2 die resultierende Anzeige ist, die 
durch die vorliegende Erfindung generiert wird;

[0019] Fig. 3 ein Flussdiagramm ist, das die Über-
tragung von VoIP-Daten gemäß der vorliegenden Er-
findung veranschaulicht; und

[0020] Fig. 4 ein Flussdiagramm ist, das den Emp-
fang von VoIP-Daten gemäß der vorliegenden Erfin-
dung veranschaulicht.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN BEISPIELHAFTEN AUSFÜHRUNGSFOR-

MEN

[0021] Die vorliegende Erfindung wird nun vollstän-
diger hierin nachstehend mit Verweis auf die beglei-
tenden Zeichnungen beschrieben, in denen eine be-
vorzugte Ausführungsform der Erfindung gezeigt 
wird. Diese Erfindung kann jedoch in vielen unter-
schiedlichen Formen verkörpert werden und sollte 
nicht als auf die hierin dargelegte Ausführungsform 
begrenzt ausgelegt werden. Vielmehr wird die Aus-
führungsform vorgesehen, damit diese Offenlegung 
gründlich und vollständig sein wird, und wird einem 
Durchschnittsfachmann den Bereich der Erfindung 
vollständig übermitteln.

[0022] Bezug nehmend auf Fig. 1 und Fig. 2 wird 
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ein verbessertes IP-basiertes Telefonsystem 1 ge-
mäß der vorliegenden Erfindung gezeigt. Die Tele-
fonsystem 1 inkludiert vorzugsweise Hardware, Soft-
ware und/oder Firmware, die operativ mit einem PC 
verbunden sind, um VoIP-Kommunikation mit ver-
besserten Merkmalen vorzusehen. Telefonsystem 1
inkludiert vorzugsweise eine Schnittstelle 2 zur Ver-
bindung mit einem Telefonnetz 3, wie etwa einem öf-
fentlichen vermittelten Telefonnetz (PSTN, public 
switched telephone network). Schnittstelle 2 inklu-
diert vorzugsweise ein Modem (nicht gezeigt) oder 
andere Schnittstellenschaltungstechnik zum geeig-
neten Übertragen von Signalen, die durch Telefon-
system 1 generiert werden, und Empfangen von Sig-
nalen, die dazu übertragen werden. Schnittstelle 2
wird für einen Zugriff auf Internet 4 über einen Inter-
net-Dienstanbieter (Internet service provider, ISP) 5
genutzt. Folglich kann Schnittstelle 2 Schaltungs-
technik zum Konvertieren von Daten, wie etwa 
Sprach- und Videodaten, in paketvermittelte oder pa-
ketierte Signale zur Übertragung über Internet 4 in-
kludieren.

[0023] Telefonsystem 1 inkludiert vorzugsweise fer-
ner eine oder mehr Einrichtungen zum Generieren 
von Sprachdatensignalen in Bezug auf die Sprache 
des PC-Benutzers für einen Transport über Internet 4
und zum Empfangen von Sprachdatensignalen von 
dort zur Präsentation für den PC-Benutzer. System 1
kann eine Soundkarte 8 mit einem ersten Port 8A
zum Empfangen von Sprachdaten, die durch Mikro-
fon 9 generiert werden, und Schaltungstechnik zum 
geeigneten Konditionieren der empfangenen Sprach-
daten für eine Internetübertragung inkludieren. 
Soundkarte 8 inkludiert ferner einen zweiten Port 8B
zum Übertragen der konditionierten Sprachdatensig-
nale für einen Transport über Internet 4 und zum 
Empfangen von VoIP-Signalen von dort. Es ist Schal-
tungstechnik zum Konditionieren der empfangenen 
VoIP-Signale in Soundkarte 8 zum Anwenden auf 
Lautsprecher 10 über Soundkartenport 8C inkludiert. 
Es wird verstanden, dass Soundkarte 8 eine 
PC-Plug-in-Einrichtung oder eine andere Hard-
ware-/Firmware-Einrichtung, die mit einem PC in Ver-
bindung steht, sein kann.

[0024] Wie oben fest gehalten ist es wünschenswert 
in der Lage zu sein, mit einem anderen Anrufer wäh-
rend Perioden von Sprachsignalverlust zu kommuni-
zieren. Entsprechend inkludiert die vorliegende Erfin-
dung eine Einrichtung zum selektiven Generieren 
von Textdaten aus einem empfangenen VoIP-Signal. 
In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung 
ist die Textgenerierungseinrichtung eine Spracher-
kennungsengine 11. Spracherkennungsengine 11 ist 
vorzugsweise ein Objekt, das von Soundkarte 8 das 
Audiosignal empfängt, das durch Mikrofon 9 gene-
riert wird, das Audiosignal unter Verwendung eines 
Grammatikdatenbankobjektes 12 verarbeitet und 
Textdaten entsprechend dem verarbeiteten Audiosig-

nal generiert. Die generierten Textdaten sind dann für 
eine Übertragung mit dem Audiosignal für eine Über-
tragung über Internet 4 verfügbar. Wenn das übertra-
gene Audio- und entsprechende Textsignal in dem 
empfangenden PC empfangen wird, werden das Au-
diosignal und die Textdaten entsprechend dazu dem 
Benutzer davon präsentiert. Durch Senden von so-
wohl Sprache als auch entsprechendem Text zu dem 
empfangenden Anrufer ist der sendende Anrufer in 
der Lage, mit ihm vollständig und klar zu kommuni-
zieren.

[0025] Wie zuvor erwähnt empfängt und konditio-
niert Soundkarte 8 ein VoIP-Signal, das über Internet 
4 übertragen wird, von einem anderen Anrufer und 
legt das VoIP-Signal an Lautsprecher 10 an. Damit 
ein Anrufer Textdaten wahrnehmen kann, die durch 
eine Sprachengine 11 in einem anderen PC generiert 
und dadurch über Internet 4 übertragen werden, in-
kludiert Telefonsystem 1 vorzugsweise eine Anwen-
dung 13, die die Textdaten dem PC-Benutzer anzeigt. 
Anwendung 13 zeigt vorzugsweise die Textdaten im 
wesentlichen in Übereinstimmung mit der Anwen-
dung ihres entsprechenden Audiosignals auf Laut-
sprecher 10 an. Als ein Beispiel zeigt Anwendung 13
die Textdaten als einen rollenden Text in einem Fens-
ter innerhalb eines Browser-Rahmens an. Als ein Er-
gebnis ist der PC-Benutzer an dem empfangenden 
PC in der Lage, die Sprachnachricht, die durch den 
übertragenden PC generiert wird, sowohl zu hören 
als auch zu sehen. In dem Fall, dass die Sprachdaten 
zeitweilig verzerrt werden, ist der PC-Benutzer an 
dem empfangenden PC bezeichnenderweise noch in 
der Lage, die Sprachnachricht durch einfaches Le-
sen des Textes als den Text, der in dem empfangen-
den PC angezeigt wird, wahrzunehmen.

[0026] Zusätzlich zum Übermitteln von Sprache und 
sprachgeneriertem Text kann Telefonsystem 1 vor-
zugsweise ferner die Fähigkeit inkludieren, Video 
zwischen zwei oder mehr Anrufern über Internet 4 zu 
kommunizieren. Zu diesem Zweck kann Telefonsys-
tem 1 eine Videoerfassungskarte 14 mit einem ersten 
Port 14A und einem entsprechenden Empfänger 
zum Empfangen von Videodaten von einer Video-
quelle 7, wie etwa einer Videokamera, und einen 
zweiten Port 14B, der mit Schnittstelle 2 gekoppelt 
ist, inkludieren. Videodaten, die durch Videoquelle 7
erfasst werden, werden zu Videoerfassungskarte 14
übertragen und geeignet zum Senden über Internet 4
konditioniert. Soundkarte 8, Sprachengine 11 und Vi-
deoerfassungskarte 14 sind vorzugsweise synchroni-
siert, sodass Sprachsignale, sprachgenerierter Text 
und Videosignale dem Benutzer an dem empfangen-
den PC im wesentlichen gleichlaufend präsentiert 
werden.

[0027] Videoerfassungskarte 14 inkludiert vorzugs-
weise ferner einen Empfänger, der mit Port 14B ge-
koppelt ist, zum Empfangen von Videosignalen, die 
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durch einen anderen PC über Internet 2 übertragen 
werden, Schaltungstechnik zum Konditionieren 
und/oder Extrahieren von Videodaten aus den emp-
fangenen Videosignalen und einen dritten Port 14C
zum Senden der konditionierten Videodaten zur An-
wendung 13. Bei Empfang durch Anwendung 13
zeigt Anwendung 13 vorzugsweise dem PC-Benut-
zer das konditionierte Video entsprechend dem Vide-
osignal und Bilder entsprechend dem sprachgene-
rierte Text gleichlaufend an. In einer bevorzugten 
Ausführungsform kann das angezeigte Video in ei-
nem Fenster 20 präsentiert werden und die sprach-
generierten Textbilder können in einem anderen 
Fenster 21 auf PC-Monitor 22 präsentiert werden, 
wie in Fig. 2 gezeigt. Diese Anordnung kann sich in 
Übereinstimmung mit einem Browser-Format befin-
den, das durch Anwendung 13 generiert wird. Alter-
nativ können sowohl das angezeigte Video als auch 
die sprachgenerierten Textbilder in dem gleichen 
Fenster auf Monitor 22 präsentiert werden. Ferner 
kann Anwendung 13 geschriebenen Text präsentie-
ren, der von einem Benutzer des sendenden PC un-
ter Verwendung der Tastatur des sendenden PC ge-
neriert wird. Der geschriebene Text kann in einem 
dritten Fenster 23 auf Monitor 22 präsentiert werden.

[0028] Die vorliegende Erfindung kann ferner eine 
Einrichtung inkludieren, die ein Textsignal von einem 
sendenden PC empfängt und entsprechend dazu 
hörbare Sprache generiert. Die Einrichtung umfasst 
vorzugsweise Sprachgenerierungsschaltungstechnik 
15, die als ihre Eingabe Textdaten empfängt, wie 
etwa geschriebenen Text, und Audiosignale für eine 
Anwendung auf Lautsprecher 10 generiert. Auf diese 
Weise kann ein sprachbehindertes Individuum mit ei-
nem anderen PC-Benutzer durch Schreiben von Text 
in die PC-Tastatur des Individuums mündlich kommu-
nizieren.

[0029] Der Betrieb der vorliegenden Erfindung beim 
Übertragen von Information zu einem anderen PC 
wird nun mit Bezug auf Fig. 3 beschrieben. Als Reak-
tion auf den PC-Benutzer, der in Mikrofon 9 spricht, 
wird ein Sprachsignal generiert, das durch Soundkar-
te 8 in Schritt 30 empfangen wird. Videokamera 7 ge-
neriert ein Videosignal, das durch Videoerfassungs-
karte 14 in Schritt 31 empfangen wird. Das Videosig-
nal wird im wesentlichen gleichzeitig mit dem gene-
rierten Sprachsignal generiert, derart, dass Sound-
karte 8 das Sprachsignal in im wesentlichen dem 
gleichen Zeitpunkt empfängt, wie Videoerfassungs-
karte 14 das Videosignal empfängt. Als Nächstes 
verarbeitet Sprachengine 11 die Sprachdaten in 
Schritt 32, um Sprachmuster darin zu erkennen. 
Sprachengine 11 nutzt Grammatikdatenbankobjekt 
12 in Schritt 33, um Textdaten entsprechend den er-
kannten Sprachmustern zu entwickeln. Danach ge-
nerieren Soundkarte 8, Videoerfassungskarte 14 und 
Schnittstelle 2 ein IP-basiertes Signal in Schritt 34 un-
ter Verwendung der empfangenen Sprach- und Vide-

osignale ebenso wie der generierten Textdaten. An-
schließend zu seiner Erzeugung wird das IP-basierte 
Signal in Schritt 35 für einen Transport über Internet 
4 zu einem empfangenden PC übertragen.

[0030] Der Betrieb der vorliegenden Erfindung beim 
Empfangen von einem anderen PC wird nun mit Be-
zug auf Fig. 4 beschrieben. Anfangs empfängt Tele-
fonsystem 1 ein IP-basiertes Signal von einem ande-
ren PC (dem sendenden PC) in Schritt 40. Als Nächs-
tes extrahieren Schnittstelle 2, Soundkarte 8 und Vi-
deoerfassungskarte 14 das Sprachsignal, Videosig-
nale und sprachgenerierte Textdaten von dem emp-
fangenen IP-basierten Signal (Schritt 41). Danach 
wird eine Serie von drei Operationen im wesentlichen 
gleichzeitig ausgeführt. Das extrahierte Sprachsignal 
wird in Schritt 42 an Lautsprecher 10 angelegt, um 
basierend auf hörbare Signale zu generieren. Die Vi-
deodaten und die sprachgenerierten Textdaten wer-
den konditioniert und dem PC-Benutzer (dem Benut-
zer an dem empfangenden PC) in Schritten 43 bzw. 
44 angezeigt. In einer bevorzugten Ausführungsform 
werden die Videodaten in einem Browser-Fenster an-
gezeigt und die Textdaten werden in einem zweiten 
Browser-Fenster angezeigt (Fig. 2). Alternativ wer-
den die Video- und Textdaten in dem gleichen Brow-
ser-Fenster angezeigt. Die Textdaten werden vor-
zugsweise als rollender Text angezeigt; alternativ 
können die Textdaten aber in anderen Formen ange-
zeigt und aktualisiert werden.

[0031] Aus der so beschriebenen Erfindung wird of-
fensichtlich, dass selbige auf vielen Wegen variiert 
werden kann.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Kommunizieren in einem Tele-
fonsystem (1), die Schritte inkludierend:  
Empfangen von ersten Sprachdaten von einer Audi-
oquelle (9);  
gekennzeichnet durch  
selektives Generieren eines ersten Sprachtextes aus 
den ersten Sprachdaten; und  
Konvertieren der ersten Sprachdaten und des selek-
tiv generierten ersten Sprachtextes in ein erstes pa-
ketiertes Signal; und  
Übertragen des ersten paketierten Signals über ein 
paketvermitteltes Netz (4).

2.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner die Schritte 
umfassend:  
Empfangen eines zweiten paketierten Signals;  
Extrahieren eines zweiten Sprachtextes aus dem 
zweiten paketierten Signal; und  
Anzeigen des zweiten Sprachtextes.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, ferner die Schritte 
umfassend:  
Generieren eines hörbaren Signals aus dem zweiten 
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paketierten Signal während des Anzeigeschrittes.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei der Schritt 
zum Generieren eines hörbaren Signals die Schritte 
umfasst:  
Extrahieren von zweiten Sprachdaten aus dem zwei-
ten paketierten Signal; und  
Anlegen der zweiten Sprachdaten an einen Lautspre-
cher.

5.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei das zweite 
paketierte Signal ein Sprache-über-IP-(VoIP-)Signal 
ist.

6.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei der Anzei-
geschritt den Schritt zum Anzeigen des zweiten 
Sprachtextes auf einem Monitor (22) umfasst.

7.  Verfahren nach Anspruch 2, ferner die Schritte 
umfassend:  
Extrahieren von zweiten Videodaten aus dem zwei-
ten paketierten Signal; und  
Anzeigen der zweiten Videodaten mit dem zweiten 
Sprachtext während des Schrittes zum Anzeigen.

8.  Verfahren nach Anspruch 2, ferner die Schritte 
umfassend:  
Generieren von zweiten Sprachdaten aus dem zwei-
ten Sprachtext; und  
Anlegen der zweiten Sprachdaten an einen Lautspre-
cher (10) während des Schrittes zum Anzeigen des 
zweiten Sprachtextes.

9.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Schritt 
zum selektiven Generieren des ersten Sprachtextes 
ferner die Schritte umfasst:  
Verarbeiten der ersten Sprachdaten;  
Anwenden einer Wortliste (12) auf die verarbeiteten 
ersten Sprachdaten; und  
Erstellen des ersten Sprachtextes reagierend auf den 
Schritt zum Anwenden der Wortliste (12).

10.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Schritt 
zum Generieren des ersten Sprachtextes ferner den 
Schritt umfasst:  
Erkennen von einem oder mehr Sprachmustern in-
nerhalb der ersten Sprachdaten.

11.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner den Schritt 
umfassend:  
Empfangen von ersten Videodaten von einer Video-
quelle (7), wobei der Konvertierungsschritt die ersten 
Sprachdaten, die ersten Videodaten und den ersten 
Sprachtext in das erste paketierte Signal konvertiert.

12.  Telefonsystem (1), inkludierend einen ersten 
Empfänger zum Empfangen eines ersten Sprachsig-
nals von einer Audioquelle (9), gekennzeichnet 
durch:  
eine Spracherkennungseinrichtung, in Kommunikati-

on mit dem ersten Empfänger, zum selektiven Gene-
rieren eines ersten Sprachtextsignals basierend auf 
dem ersten Sprachsignal;  
eine Schnittstelle, gekoppelt mit der Spracherken-
nungseinrichtung, zum Konvertieren des ersten 
Sprachsignals und des selektiv generierten ersten 
Sprachtextsignals in ein erstes paketiertes Signal; 
und  
einen Sender, in Kommunikation mit der Schnittstel-
le, zum Übertragen des ersten paketierten Signals 
über ein paketvermitteltes Netz (4).

13.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 12, ferner 
umfassend:  
einen zweiten Empfänger zum Empfangen eines 
zweiten paketierten Signals; und  
Schaltungstechnik zum Extrahieren eines zweiten 
Sprachtextsignals aus dem zweiten paketierten Sig-
nal zur Anzeige auf einem Monitor (22).

14.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 13, wobei 
die Schaltungstechnik angepasst ist, ein Audiosignal 
aus dem zweiten paketierten Signal für eine Anwen-
dung auf einen Lautsprecher (10) zu extrahieren.

15.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 13, wobei 
das zweite paketierte Signal ein Spra-
che-über-IP-(VoIP-)Signal ist.

16.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 13, wobei 
die Schaltungstechnik arbeitet, um ein Videosignal 
aus dem zweiten paketierten Signal zu extrahieren.

17.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 13, ferner 
umfassend:  
eine Textanwendung (13) zum Präsentieren von Text, 
der mit dem zweiten Sprachtextsignal in Verbindung 
steht, auf dem Monitor.

18.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 17, wobei:  
die Schaltungstechnik angepasst ist, ein Videosignal 
aus dem zweiten paketierten Signal zu extrahieren; 
und  
die Textanwendung (13) angepasst ist, ein Video, das 
mit dem extrahierten Videosignale in Verbindung 
steht, auf dem Monitor (22) gleichlaufend mit dem 
darauf präsentierten zugehörigen Text zu präsentie-
ren.

19.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 12, wobei 
die Spracherkennungseinrichtung eine Sprachengi-
ne (11) und ein Sprachobjekt (12), dadurch zugreif-
bar, umfasst.

20.  Telefonsystem (1) nach Anspruch 12, ferner 
umfassend:  
einen zweiten Empfänger zum Empfangen eines 
zweiten paketierten Signals;  
Schaltungstechnik zum Extrahieren eines zweiten 
Sprachtextsignals aus dem zweiten paketierten Sig-
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nal;  
eine Sprachgenerierungseinrichtung zum Generie-
ren eines Sprachsignals aus dem zweiten Sprachtex-
tsignal; und  
einen Lautsprecher, der mit der Sprachgenerierungs-
einrichtung operativ gekoppelt ist, zum Erzeugen ei-
nes hörbaren Signals aus dem Sprachsignal.

21.  IP-basiertes Telefonsystem (1), inkludierend 
einen ersten Empfänger zum Empfangen eines Audi-
osignals von einer Audioquelle (9);  
erste Schaltungstechnik zum Generieren eines ers-
ten paketvermittelten Signals aus dem Audiosignal, 
das durch den ersten Empfänger empfangen wird;  
einen Sender zum Übertragen des ersten paketver-
mittelten Signals;  
gekennzeichnet durch:  
einen zweiten Empfänger zum Empfangen eines 
zweiten paketvermittelten Signals mit einem Audio-
textsignal darin; und  
eine Textanwendung (13) zum Anzeigen einer Viel-
zahl von Textbildern entsprechend dem Audiotextsig-
nal.

22.  IP-basiertes Telefonsystem (1) nach An-
spruch 21, worin das zweite paketvermittelte Signal 
ein zweites Audiosignal inkludiert, wobei das IP-ba-
sierte Telefonsystem (1) ferner einen Lautsprecher 
(10) und Schaltungstechnik zum Übertragen des 
zweiten Audiosignals zu dem Lautsprecher (10) um-
fasst.

23.  IP-basiertes Telefonsystem (1) nach An-
spruch 21, wobei das zweite paketvermittelte Signal 
Videodaten inkludiert, die Textanwendung (13) ange-
passt ist, einem Systembenutzer die Videodaten und 
das Audiotextsignal gleichlaufend anzuzeigen.

24.  IP-basiertes Telefonsystem (1) nach An-
spruch 21, ferner umfassend:  
eine Spracherkennungseinrichtung (11), in Kommu-
nikation mit dem ersten Empfänger, zum Generieren 
von Textdaten aus dem Audiosignal, wobei das erste 
paketvermittelte Signal das Audiosignal und die Text-
daten umfasst.

25.  IP-basiertes Telefonsystem (1) nach An-
spruch 21, ferner umfassend:  
einen dritten Empfänger, in Kommunikation mit der 
ersten Schaltungstechnik, zum Empfangen von Vide-
odaten von einer Videoeinrichtung, wobei das erste 
paketvermittelte Signal das Audiosignal und die Vide-
odaten, die durch die Videoeinrichtung generiert wer-
den, umfasst.

26.  Verfahren zum Kommunizieren über das In-
ternet, die Schritte umfassend:  
Empfangen eines Audiosignals von einer Audioquel-
le (9);  
Generieren eines ersten IP-basierten Signals aus 

dem empfangenen Audiosignal;  
Übertragen des ersten IP-basierten Signals;  
gekennzeichnet durch:  
Empfangen eines zweiten IP-basierten Signals mit 
einem Audiotextsignal darin; und  
Anzeigen von Textbildern entsprechend dem Audio-
textsignal.

27.  Verfahren nach Anspruch 26, worin das zwei-
te IP-basierte Signal ferner ein zweites Audiosignal 
umfasst, wobei das Verfahren ferner den Schritt um-
fasst:  
Übertragen des zweiten Audiosignals zu einem Laut-
sprecher (10).

28.  Verfahren nach Anspruch 26, wobei das 
zweite IP-basierte Signal Videodaten inkludiert, und 
das Verfahren ferner den Schritt umfasst:  
Anzeigen der Videodaten und des Audiotextsignals 
entsprechend dem zweiten IP-basierten Signal.

29.  Verfahren nach Anspruch 26, ferner den 
Schritt umfassend:  
Generieren von Textdaten basierend auf dem Audio-
signal, das von der Audioquelle (9) empfangen wird, 
wobei das erste IP-basierte Signal auf dem empfan-
genen Audiosignal und den generierten Textdaten 
basiert.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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